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Gute Wintersaison 
des Fremdenverkehrs 

Der letzte Winter bescherte nicht nur 
gute Schneeverhältnisse in den Winter­
sportgebieten, sondern auch dem Frem­
denverkehr gestiegene Zahlen in der 
Hotellerie und im Gastgewerbe. Nach 
der vom Amt für Volkswirtschaft her­
ausgegebenen Wintersaison-Statistik 
1991/1992 wurden im Vergleich zum 
Vorjahr sowohl höhere Ankunftszahlen 
als auch höhere Nächtigungsziffern regi­
striert. 

Gesamthaft hat sich im Zeitraum von 
November 1991 bis April 1992 die Zahl 
der Gästeankllnfte um 2,7 Prozent auf 
25 733 (25 055) Personen erhöht. Bei 
den Logiernächten stieg die Zahl um 9,8 
Prozent auf 63 352 (57 683) an. Das 
Gastbettenangebot weitete sich um 5,8 
Prozent im Vergleich zur Vörjahressai-
son aus. Dank der gestiegenden Nächti-
gungsziffer erhöhte sich auch die durch­
schnittliche Gastbettenbesetzung von 
29,1 auf 30,2 Prozent. 

Das bessere Wintersaison-Ergebnis ist 
vor allem durch vermehrte Gä-
steankünfte aus Deutschland und den 
USA zurückzuführen: Aus Deutschland 
kamen 8848 (8073) Gäste, aus den USA 
ist eine Zunahme von 1170 auf 1800 Fe­
riengäste zu verzeichnen. Die Lo­
giernächteziffer stieg bei den Deutschen 
auf 23 610 (19 711) an, bei den Amerika­
nern auf 3114 (2069). Aus der Schweiz 
kamen mit 6631 (6948) Feriengästen 
zwar weniger Gäste als im Vorjahr, doch 
stieg die Zahl der Logiemächte auf 
17 910 (16 484) an, was auf eine längere 
Aufenthaltsdauer hindeutet. 

Heute öffinet die LIHGA1992 ihre Tore 
Leistungsschau der einheimischen Wirtschaft v o m  5. bis 13. September - Schwerpunkt der gewerblichen Wirtschaft 

Heute Samstag öffnet die 9. Liechtensteinische Industrie-, Handels- und Gewerbeäusstellung ihre Tore für die Besucherinnen und 
Besucher. Die Veranstalter, die diesmal 125 Aussteller verpflichten konnten, rechnen mit etwa 30 000 Ausstellungsbesuchern. Auf 
einer Ausstellungsfläche von 10 000 Quadratmetern präsentieren handwerkliche und gewerbliche Betriebe, Handels- und Dienst­
leistungsunternehmen ihre Produkte und Angebote. Verschiedene Sonderschauen bilden einen zusätzlichen Anziehungspunkt ß r  
die Besucher und Besucherinnen. (Bild: Beat Schürte) 

Vaduz: Weichenstellung für Ergänzungsbauten des Rathauses 
Die Gemeinde Vaduz führt einen öffentlichen Projektwettbewerb für die Planung der Gemeindebautery im  Bereich des Rathauses durch 

(mö) - Die Gemeinde Vaduz stellt 
jetzt die Weichen für die Planung der 
Gemeindebauten im Bereich des Rat­
hauses. Vor einigen Tagen erfolgte die 
Ausschreibung eines öffentlichen Pro­
jektwettbewerbes, der Vorschläge für 
die Erweiterungsbauten des Rathauses 
bringen soll. Ausserdem müssen die 
Wettbewerbsprojekte " Lösungsvor­
schläge für eine Verbindung des Rathau­
ses mit diesen Ergänzungsbauten sowie 
für die Gestaltung des oberen und unte­
ren Rathausplatzes enthalten. Die Ar­
beiten der teilnahmeberechtigten Archi­
tekten und eingeladenen Fachleute müs­
sen bis Mitte Februar 1993 vorliegen und 
werden von einem Preisgericht beurteilt. 
Die Gemeinde beabsichtigt, den Verfas­
ser des erstprämierten Projektes mit der 
Weiterbearbeitung zu beauftragen. 

Der nun von der Gemeinde Vaduz lan­
cierte Projektwettbewerb basiert auf 
dem Ideen-Wettbewerb für das Areal 
Städtle, der im März letzten Jahres mit 
der Beurteilung der acht eingereichten 
Projekte durch ein Preisgericht abge­
schlossen wurde. Ziel dieses Wettbe­
werbs war es, eine städtebauliche Ge­

samtkonzeption für das Städtle zu fin­
den, die in wirtschaftlichen Etappen eine 
Neuüberbauung dieses Gebietes formu­
liert. Mit dem städtebaulichen Ideen­
wettbewerb war die Absicht verbunden, 
in diesem Teilbereich geänderte und 
neue Planungsinstrumente zu schaffen, 
insbesondere die Adaption der Zonen­
ordnung und die Ausarbeitung eines 
Richtplanes bzw. von Überbauungsplä­
nen. Aus dem Ideenwettbewerb ging der 
Vaduzer Architekt Hubert Ospelt als 
Sieger hervor. Seine städtebauliche Kon­
zeptidee dient nun als Grundlage für den 
angelaufenen Projektwettbewerb für die 
Planung der Ergänzungsbauten des Rat­
hauses, die bauliche Verbindung des 
Rathauses mit diesen Neubauten sowie 
für die Aussenraumgestaltung. 

Zu wenig Platz im Rathaus 
Das Vaduzer Rathaus, das in den Jah­

ren 1932/33 erbaut wurde (Architekt: 

Franz Josef Röckle), ist 1984 einer Re­
novation unterzogen worden. Es genügt 
aber heute den Platzbedürfnissen der 
Verwaltung nicht mehr. Gemäss den Un­
terlagen zum Projektwettbewerb beab­
sichtigt die Gemeinde, die heutige Nut­
zung des bestehenden Rathauses zu re­
organisieren und die Räumlichkeiten 
der Verwaltung zu ergänzen. Diese zu­
sätzlichen Räume sollen in den geplan­
ten Ergänzungsbauten untergebracht 
werden, die laut Wettbewerbsprogramm 
eine bauliche Verbindung zum Rathaus 
aufweisen sollen. Ausserdem sind sie so 
zu projektieren, dass ein Teil vermietet 
werden kann. «Die Gemeinde ist daran 
interessiert», heisst es dazu in den Un­
terlagen, «für die Zukunft Raumreser­
ven zu schaffen. Diese Räumlichkeiten 
sollen vorerst an fremde Benützer ver­
mietet werden. Im Sinne einer Attrakti­
vitätssteigerung des Zentrums von 
Vaduz ist vorgesehen, die Nutzungen im 

Erdgeschoss für Läden und Dienstlei­
stungen freizugeben». Die Möglichkeit 
einer späteren Belegung durch die Ge­
meinde soll offengelassen werden. 

Räume für Vereine und Jugend 
- Längerfristig sollen die Gemeinde-
und Steuerkasse sowie die Einwohner­
kontrolle in die geplanten Ergänzungs­
bauten umziehen. Das Nutzungskonzept 
sieht weiters vor, dass in den Neubauten 
auch die Gemeindebaubüros und wei­
tere Diensträume sowie allgemeine 
Räumlichkeiten untergebracht werden. 
Die freiwerdenden Räume im Rathaus 
würden dann von der Kanzlei und der 
Gemeindepolizei neu besetzt werden. 
Die Gemeinde Vaduz beabsichtigt auch, 
den Jugendlichen und den Ortsvereinen 
in den Ergänzungsbauten Räume mit 
unterschiedlichen Nutzungsmöglichkei­
ten zur Verfügung zu stellen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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KOMMENTAR 
«Schweigen hat meistens alle Vorteile 

der Rede und zusätzlich den, dass es 
schwer zu widerlegen ist», bemerkte ein­
mal ein deutscher Philosoph. Ob er sich 
nach dieser Vorstellung ausrichtet oder 
nicht, bleibt vorerst nicht ersichtlich, doch 
bleibt die Tatsache bestehen, dass Regie­
rungschef Hans Brunhart hartnäckig 
über die Differenzen mit Fürst Hans-
Adam II. bezüglich der unterschiedlichen 
Auffassungen über den ERW-Abstim-
mungstermin schweigt oder sich um eine 
klare, konkrete Antwort herumdrückt. 

Der Erklärungsbedarf des Regierungs­
chefs rührt daher, weil Fürst Hans-
Adam II. sowohl in Interviews in Zeitun­
gen als auch in seiner Ansprache zum 
Staatsfeiertag mit aller Deutlichkeit zu 
verstehen gegeben hat, dass er die beab-

Schweigen als Politik? 
sichtigte Zeitplanung der Regierung mit 
der Volksabstimmung erst nach der 
schweizerischen Entscheidung ablehnt. 

Was macht die Regierung? Statt über 
die Differenzen offen zu informieren, 
hält sich Regierungschef Brunhart be­
deckt ..und teilt a u f  entsprechende Fragen 
mit, dass ihm «ein Konsens des Abstim­
mungsdatums zwischen den staatlichen 
Institutionen sinnvoll und notwendig» er­
scheine. Von dieser Vorstellung dürfte 
wohl auch die Mehrheit der Bevölkerung 
ausgehen. 

Einen Fluchtpunkt oder Rettungsanker 
scheint der Aussenminister in dieser 
heiklen Frage inzwischen gefunden zu 
haben, den Landtag. «Angesichts der'be­
kannten Termine wird der Landtag zwei­
fellos das Prozedere faktisch und be-
schlussmässig beeinflussen», erklärte Re­
gierungschef Brunhart, womit er in indi­
rekter Weise zu  verstehen gibt, dass er die 
'Entschheidung iiber dert Absämrhtings-
termin unter den gegebenen Umständen 
dem Landtag überlassen möchte, 
während der Regierungsbeschluss be­
kanntlich den Abstimmungstermin am 
20. Dezember, also zwei Wochen nach 
der EWR-Abstimmung in der Schweiz, 
fixierte. 

Offen bleibt vorerst auch die Frage 
nach der Annäherung an die EG. 
Während Fürst Hans-Adam II. mehrfach 
die Erklärung abgab, dass er ein EG-Bei­
trittsgesuch vor der EWR-Abstimmung in 
Aussicht genommen habe, weil sonst, der 
EG-Zug abgefahren sein könnte, verlau­
tete in dieser Richtung von Seiten der Re­
gierung keine offizielle Stellungnahme. 
Im Gegensatz zy.früheren Äusserungen, 
beispielsweise? in den EWR-Berichten an 
den Landtag, ist bei der Regierung jedoch 
in letzter Zeit eine sich der EG öffnende 
Haltung festzustellen. Zumindest liess 
Regierungschef Brunhart verlauten, dass 
die Isolation (nach einem allfälligen Nein 
zum EWR) von der Regierung «nicht als 
die richtige Variante» angesehen werde. 

Aber eben, auch hier herrscht ein Er­
klärungsbedarf, denn mit Andeutungen 
allein kann eine Haltung nicht definiert 
werden. (G.M.) 

Für die Planung der Gemeindebauten im Bereich des Rathauses ß h r t  die Gemeinde Vaduz nun einen Projektwettbewerb durch. 
Das Wettbewerbsprogramm beinhaltet die Planung von Ergänzungsbauten zum Rathaus am Standort des ehemaligen VPB-Ge-
bäudes (im Bild links unten), eine bauliche Verbindung des Rathauses mit diesen Erweiterungsbauten für die Verwaltung sowie 
die Neugestaltung des oberen und unteren Rathausplatzes. (Bild: Beat Schürte) 
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